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Für die Freiheit von Rhein und Saar
Strejemann über die deutschen Forderungen auf der Reparationskonferenz

TU Berlin , S. Juli . Reichsnrinister Dr . Stresemann,
der sich zur Zeit zum Kuraufenthalt in Bühlerhöhe bei Va-
ben-Badsn befindet , hat dem Aussenpolitiker des „Matin ",
Jules Sauerwein,  eine längere Unterredung gewährt.
Dr . Stresemann hat dabei u . a. gesagt:

Auch di« Wirtschaft hat einen Anspruch darauf , daß die
auf ihr lastende Unsicherheit von ihr genommen und daß sie
in die Lage versetzt wird , eine neue Aktivität zu entwickeln.
Ich halte es deshalb auch nicht für zweckmäßig,  die
Regierungsverhandlungen in mehrere Etappen  zu
zerlegen . Das würde die herrschende Spannung noch weiter
steigern und für jedes der beteiligten Länder Gefahren
außenpolitischer und innenpolitischer Art in sich schließen.
Es ist jetzt der Augenblick gekommen , ans der politischen
Entwicklung der letzte« Jahre das Fazit zu ziehen . Dieses
Fazit ist durch die Lage der Dinge so genau vorge -eichnet,
daß darüber tiefgehende Meinungsverschiedenheiten nicht
möglich sein sollten . Die ernsten Bedenken , die in Deutsch¬
land gegen die Bemessung unserer künftigen Lasten laut
geworden sind, können nur als ein Beiveis dafür verstan¬
den werden , daß wir es mit der Durchführung unserer fi¬
nanziellen Verpflichtungen ernst nehmen.

Es ist klar , daß der Erfolg unserer Bemühungen zur Er!
füllung des Sachverständigenplans nicht allein von uns ab-
hängen wird . Er wird davon abhängen , ob die interuatio-
nale Zusammenarbeit die andere » Mächte zu einer Wirt¬
schaftspolitik gegenüber Deutschland führt , die eine Steige¬
rung des - entschc« Exports zulStzt. Er wird ferner aber da¬
von abhängen , daß der Boungplan uns in der politischen
Entwicklung einen Schritt vorwärts bringt . Wir können
die Regelung der Reparationen auf der Grundlage des
Noungplans nicht als ein isoliert zu behandelndes Problem
ansehen . Das , was wir als Aufgabe der Konferenz betrach¬
ten, ist vielmehr neben der Regelung der Reparationen die
Regelung derjenigen politischen Fragen aus dem Weltkrieg,
die seit langem akut sind, bisher aber leider nicht zu einer
Lösung gebracht werden konnten . Das ist der Inhalt des be¬
kannten Beschlusses, in dem das Reichskabinett zu dem
Sachverständigenbericht Stellung genommen hat . Jeder
weih , daß wir damit die Regelung der Rheinland - und der
Saarfrage gemeint haben . Die letzte Reichstagsdebatte hat
der Öffentlichkeit auch gezeigt , daß in diesem Punkt das
Parlament geschlossen hinter der Regierung steht. Ich möchte
Ihnen nicht noch einmal den von der Negierung und dem
Reichstag stets einmütig eingenommenen Standpunkt wie-
derholen und begründen , daß Deutschland einen Anspruch

auf endliche Befreiung seines Staatsgebiets und auf volle
Wiederherstellung seiner Souveränität hat . Wir haben stets
betont , und halten auch jetzt noch daran fest, daß wir die Er¬
füllung dieses Anspruchs unabhängig von - er Rege¬
lung anderer Probleme  fordern dürfen.

Nachdem sich aber die uns gegenüberstehenden fremden
Negierungen ihrerseits zu einer Erfüllung jener deutschen
Forderung vor der Regelung der Reparationsfrage nicht be¬
reitgefunden haben , ist es für Deutschland eine Selbst¬
verständlichkeit,  daß ihm jetzt umgekehrt nicht zuge.
mutet werden kann , bei der Regelung der Reparationssrage
auf die Berücksichtigung jener längst erhobenen politischen
Forderungen zu verzichten . Wenn die Konferenz wirklich
eine Gesamtliquidation der noch ans dem Kriege schwebende«
Frage « bringen soll, kann sie keinesfalls an d .' r Saarsragc
Vorbeigehen . Man darf sich keinen Täuschungen darüber
hingeben , daß das Saargebiet unter dem jetzt geltenden Svn-
üerregime nicht etwa eine Brücke zwischen Deutschland und
Frankreich , sondern im Gegenteil eine Reibungsfläche
darstellt , die durch Befreiung des Rheinlandes ihre Gefahr
nicht verlieren wird . Es ist doch auch nicht richtig , den un-
mittelbaren sachlichen Zusammenhang zwischen - er Saar-
frage und der Reparationsfrage zu leugnen , denn das gegen¬
wärtige Sonderregime des Saargebiets hat nach dem Ver¬
trag von Versailles sein eigentliches Motiv darin , Frank¬
reich einen Ersatz für die Zerstörung seiner Kohlengruben
zu sichern. Man kann deshalb nicht verkennen , daß Las Saar»
gebiet gegenwärtig in erster Linie Reparations-
Provinz  ist.

Ich möchte daher hoffen , daß sich auch die anderen Regie¬
rungen , insbesondere die französische Regierung , von der
Notwendigkeit der Inangriffnahme des Saarproblems über-
zeugen werden . Es ist nicht notwendig , - aß daS Problem
aus der bevorstehenden Negierungskonferenz schon in allen
seinen Einzelheiten endgültig geregelt wirb . Wenn sich
deutsche und französische Vertreter mit gutem Willen an den
Verhandlungstisch setzen, so braucht «ine alle Teile befrie¬
digende Lösung durchaus nicht auf groß « Schwierigkeiten z«
stoßen, da ein « Erfüllung der deutschen Wünsch« vollständig
eine Berücksichtigung der legitimen französischen Interessen
zuläßt . Keinesfalls sollte man die Inangriffnahme des Pro¬
blems an Bedenken formaler Natur  scheitern las.
sen. Es kommt allein auf den politischen Willen an , an das
Problem überhaupt heranzugehen . Ist dieser Wille da, so
wird die Form - er zu treffenden Vereinbarung keine Schwie¬
rigkeiten machen.
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Tages-Spiegel
Stresemann gab in Bühlcrhöhe dem „Matin " - Redakteur

Sauerwein ein Interview , i« dem er die deutschen Forde¬
rungen für die politische Reparationskonserenz erläuterte.

*

Die rheinisch -westfälischen Jndnstrielleu haben einen Beschluß
angenommen , wonach sie die Verantwortung für die Durch¬
führbarkeit des Nonngplancs ablehnen.

»
Poincare widersetzt sich mit großer Hartnäckigkeit der Hal¬

tung der englischen Negierung in der Niinmungssrage.
London ist ihm als Konferenzort nicht genehm.

*

England « nd Frankreich habe « im Zusammenhang mit de»
in letzter Zeit scharf zunehmenden Streitfällen an der bul¬
garisch - südslawischen Grenze bei der bnlgarischc « Negie¬
rung Schritte unternommen «nd ans das große Interesse
beider Mächte an der Erhaltung - cs Friedens auf dem
Balkan hingxwiese «. -»

I « Bukarest «mrde ein Komplott entdeckt, das die Regierung
verhafte « und ei« militärisches Regime einsetzen sollte.

*

Die polnische Regierung hat eine Einladung der Schweiz an
de« Freistaat Danzlg z« r Teilnahme an einer Notkrenz»
tagnug unterschlagen . Man erwartet eine « diplomatische«
Protestschritt.

*

Bon Old Orchard an der amerikanische « Ostküste ans hat
das Flugzeug „Pfadfinder " bei günstigem Wind de« Flng
«ach Rom angctrete «. Man rechnet mit einer Flugdaner
von 48 bis 89 Stunde «.

völlige Räumung gleichzeitig  durch alle drei Ve-
satzuugsmächte erfolgen könnt «.

Auf weiter « Fragen erwidert « der Außenminister , daß es
ein großer Fehler sein würde , aus den bisherigen Erklä¬
rungen der britischen Regierung zu folgern , daß die Räu¬
mung nicht Platz greifen werde , bevor die Reparationsfrage
geregelt fit.

Auch England gegen die Erörterung der Saarfrage.
Der Daily Telegraph schreibt, daß auch in englische«

Kreisen die Ansrvllnng der Saarfrage  tu diesem
Augenblick als nnnötig und unzweckmäßig  angesehe»
werde . ES werde angeregt , Latz der Wert der Saargruben,
auf deren Rückgabe Deutschland besonderes Gewicht lege,
durch di« Konferenz festgesetzt werden soll, um eine Grund¬
lage für ein« frühere Rückgabe des Saargebiets an Deutsch¬
land gegen deutsche Zahlungen an Frankreich zu schaffen.

Sitzung des Reichskadineüs
TU Berlin , 0. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichs»

kabtnett beschäftigte sich am Montag mit den Vorarbeiten,
die für die Einsetzung der gemäß dem Nonngplan vorgese.
heuen Organfiationskomitees notwendig sind. — Es wurden
ferner die Fragen erörtert , auf Grund derer der Reichs»
minister a. D . Hermes di« Verhandlungen über de»
deutsch-polnischen Handelsvertrag demnächst in Warschau
wieder aufnehmen soll.

Das Sperrgesctz in Kraft.
Reichspräsident von Htndenvurg hat , wie der „Demokra¬

tfiche Zeitungsdienst " mitterlt , das sog. Sperrgesetz , das die
Aussetzung von Streitigkeiten über die Renten der Stan»
-eSherren anordnet , unterzeichnet . Das Gesetz ist bereits im
RetchSgesetzblatt veröffentlicht und hat damit Rechtskraft er¬
halten.

Die Arbeite « der Länderkonferenz.
Wie von zuständiger Stelle zu den Verhandlungen der

Unterausschüsse der Länderkonferenz mttgeteilt wird , ist die
OrgantsationSfrage  noch nicht erledigt . Man hatte
zuerst di« Absicht, die Zuständtgkeitsfragen und die Organi.
sationsfragen getrennt zu behandeln , was sich aber im Laufe
der Verhandlungen als unmöglich herausgestellt hat . Zur
Zeit wird auf Grund der am Samstag gefaßten Beschlüsse
der Bericht ausgearbeitet . Die Organisationsfrag « wird im
September noch einmal behandelt werden . Dann wir - auch
die Abstimmung über diesen Bericht vorgenommen werden.

Vereitelter Staatsstreich in Rumänien
TU Bnkarest , S. Juli . Der rumänischen Regierung war

ÄS seit einiger Zeit bekannt , daß gewisse Militärkrefie einen
Staatsstreich beabsichtigte». In der Nacht ans Montag sollte
der Staatsstreich verübt werden . Der ehemalig « Minister
und Hosmarschall Angelescu war als Ministerpräsident aus¬
ersehen . Die Regierung hat jedoch schneller zugeschlagen und
noch im Laufe dieser Nacht un - am Montag vormittag zahl¬
reiche Verhaftungen vorgenommcn . Bis jetzt sind etwa 200
aktiv « «nd Reserveoffiziere ins Militärgefängnis eingelie¬
fert worden . Di « Regierung ist Herrin der Lage . Im gan¬
zen Land herrscht Ruhe.

Frankreich bleibt hartnäckig
Poincarö widersetzt sich der Haltung

Englands
TU Paris , 9. Juli . Ueber de« Inhalt der neuen franzö¬

sischen Antwortnote an London verlautet , daß sic die Rhei »-
landränmnng vor allem von der Mobilisierung
der deutschen Schuld  abhängig mache« werde . I»
französischen Kreisen versichert man , daß , wen « die Englän¬
der Wiesbaden ränmen würde «, die englische« Truppen dnrch
französische ersetzt werden dürfte «. Mit besonderem Nach¬
druck werde in der französischen Antwortnote darauf hinge¬
wiesen werden , daß der einznsetzende Feststellnngs,
«nd Versöhnnngsansschnß  unter allen Umständen
bis znm Jahr 1938 im Rheinland z« verbleiben hätte . Die
Behandlung der Saarfrage  ans der kommenden politi¬
schen Konferenz werde mit der Begründung abgelehnt,
daß diese Frage nur Deutschland « nd Frankreich angehe.

Ueber den weiteren Inhalt der Note verlautet von gut
unterrichteter Seite , daß die französische Regierung mit allen
ihr zu Gebote stehenden Mitteln gegen London als Ta¬
gungsort der Regierungskonferenz Stellung nehmen und
vermutlich erneut Lausanne als Konferenzort Vorschlägen
werde . Ueber den Zeitpunkt scheinen dagegen tiefere Ge¬
gensätze nicht zu bestehen. Ueber die Frag « des Konferenz.
Programms gehen die Anschauungen nach wie vor weit aus¬
einander . Während Frankreich sich ausschließlich aus die
Programmpunkt « beschränken will , die der Genfer Beschluß
vom 18. September 1W8 ausdrücklich aufzählt , wünscht Eng¬
land mit der Annahme des Uoungplanes gleichzeitig all«
anderen Streiffragen erledigt zu sehen, um endlich den er¬
wünschten Frieden in Europa einziehen zu lassen.

Frankreich verzichtet anf Dreiteilung?
Berliner Morgenblätter geben ein« offenbar halbamtliche

Auslassung der Havasagentur über die RegierungSkonfe-
renz wieder , in der es heißt : Es wäre nicht unmöglich , all«
Verhandlungen gleichseitig durch separat « Organismen füh¬

ren zu lassen, z. B . kSnnt« auf diese Weise di« Vollkonf «rc .z
die Frage der Reparationen behandeln . Abgesehen von Eng.
land , Frankreich , Italien , Belgien , Japan »nd Deutschland
würden di« übrige » an den Reparationen interessierte«
Mächte , nämlich Polen , Rumänien , die Tschechoslowakei, Ju¬
goslawien , Griechenland und Portugal an - er Diskussion
teilnehmen . Das Expertenkomitee würde di« inzwischen
durch Inkraftsetzung des YoungplaneS aufgeworfenen Pro¬
bleme regeln und ein anderes Komitee , in dem di« sechs
Mächte , die an den Beratungen in Genf im September
vorigen JahreS tetlgenommen haben , vertreten sei« wür¬
den, würde die Frage der FestfetzungS . und VersichnungS-
kommissiou sowie der Räumung des Rheinlandes zu regeln
haben . Di « Verständigung würde , wie es scheint, auf dieser
Grundlage leicht zwischen den interessierten Mächten er.
zielt werden können.

Henderso « zur Rheinlaudränmung.

Die Stellungnahme der britischen Regierung zur Frage
der RHeinlandräumung , die durch die große Rede des
Außenministers im Unterhaus nicht eindeutig geklärt wor»
den war , bildete am Montag wieder den Gegenstand einer
Anfrage des arbeiterparteilichen Abgeordneten Oberst
Wedgewood Ben.

Außenminister Henderson  erwiderte vorsichtig, die
Regierung lege großes Gewicht daraus , daß die Räumung
zum frühest mögliche« Zeitpunkt erfolg «. Sie würde eS
aber bedauern , wenn die Räumung in Abschnitten dnrch»
geführt würde . DaS Ziel der britische« Regier «« « werde
darin bestehen , mit den Regierungen Frankreichs «nd Bel¬
giens znsammcnznarbeite «, « m eine völlige «nd gleichmäßige
Räumung aller Gebiete durchznführe «. ,

Dieser Teil der Erklärung fand aus den konservativen
Bänken lebhafte » Beifall bei völligem Stillschweigen der
Arbeiterpartei . Henderson fuhr fort : Anf der internationa¬
len Konferenz , die in naher Zukunft zusammen treten soll,
werde der genau « Zeitpunkt festgelegt werden , »n dem eine



Die Ueberspannung des Wellkredilr
Bon Dr . Hans Hillebranv.

Als eins der für uns Deutsche erfreulichsten Ergebnisse
der englischen Wahlen kann die unbestreitbar« Tatsache ver¬
zeichnet werden, daß die Anhänger des überspitzten Protek¬
tionismus in England auf der ganze« Linie vorerst ge¬
schlagen worden sind. Wäre das Kabinett Valdwin auch
weiterhin am Ruder geblieben, so hätten sich die gegenwär¬
tig noch bestehenden englischen Schutzzollbestimmungen in
Form höherer Zölle für das Ausland , nicht zuletzt für den
exporthungrigen deutschen Außenhandel, noch ungünstiger
als bisher ausgewirkt . Im neuen englischen Parlament
ist festzustellen, daß dieVerfechter des Protektionssystems sich
ganz erheblich in der Minderzahl befinden. Seit Jahrzehnten
gehört das Freihandelsprogramm zu den feststehenden For¬
derungen der Liberalen sowie der Labour-Party , und es
liegt gerade jetzt dringender als je für die Regierungsver¬
treter der letzteren Partei die Notwendigkeit vor, diese For¬
derung mit allem Nachdruck zu verfechten. Der neue Zoll¬
tarif der Vereinigten Staaten ist in England Gegenstand
ernsthafter Besorgnisse, werden doch durch ihn die bisher
schon fast prohibitiven Zölle noch wesentlich erhöht. Man
rechnet danrit, daß ein so eifriger Verfechter der Freihandels¬
bewegung wie Philipp Snowden ganz energisch gegen die
amerikanischen Zollerhöhungen protestieren wird, und zwar
mit dem Hinweis, daß die Vereinigten Staaten nicht das
Recht haben, auf diese Weise Europa die Abbezahlung seiner
Kriegsschulden zu erschweren. Daß durch die Erhöhung der
an sich schon hohen amerikanischen Zollmauern der Gold¬
strom nach den Vereinigten Staaten anschwellen muß und
das zahlungspflichtige Europa zu weiteren Kreditaufnah¬
men förmlich gezwungen wird, liegt auf der Hand.

Erst kürzlich wies der bekannte englische Wirtschafts¬
theoretiker Sir George Paish in „The Statist ", einer der
führenden Finanzzeitschriften des Jnselreiches , auf die enge
wirtschaftliche Verflechtung der Staaten und Kontinente hin
und betonte in diesem Zusammenhang, der gesamte Welt¬
kredit sei bereits derartig angespannt, daß ein Dilemma des
internationalen Wirtschafts - Verkehrs befürchtet werden
müßte. War während des Krieges die Arbeit der Weltwirt¬
schaft, da die Welt selbst in zwei feindliche Kriegslager zer¬
fiel, auf ein den meisten Staaten gemeinsames Ziel gerich¬
tet, so zeigen heute die in der Weltwirtschaft tätigen Kräfte
längst nicht mehr die gleiche Tendenz zur Zusammenarbeit.
Der Kreditbedarf der Welt hat sich seit 1914 gewaltig ver-
mehrt und weist heute Erscheinungen auf, die katastrophale
Wirkungen zeitigen können. Seitdem ist praktisch nichts ge¬
schehen, um die Kreditsucht der Weltwirtschaft auf ein nor¬
males Maß zurückzuführen. Der Worte freilich sind genug
gewechselt.

Schon auf der Internationalen Wirtschaftskonferenz in
Brüssel 1920 wurde — theoretisch — die Forderung einer
Beseitigung der Zollschranken aller Staaten gestellt. Im
Verlauf der folgenden Konferenzen in Rom, Brüssel und
Stockholm gab die Internationale Handelskammer Hin¬
weise für die erforderlichen Vorarbeiten zur Festsetzung
dieses für alle Staaten gemeinsam zu erlangenden Zieles.
Die Genfer Weltwirtschaftskonferenz richtete 1927 an alle
Nationen das Ersuchen, ihre bisherige starre Schntzpolitik
zugunsten des Freihandels aufzugeben. Da jedoch weder
die Vereinigten Staaten noch England und seine Dominien,
mithin also die beiden bestimmenden Faktoren der Weltwirt¬
schaft, wenig Lust verspürten , ihren Wirtschaftsprotektionis¬
mus aufzugeben, blieb alles beim alten. In England selbst
erregte allerdings bas damalige Verhalten der maßgeblichen
Politiker und Wirtschaftssührer heftigen Unwillen und be-
rechtigte Kritik. Der inzwischen verstorbene Direktor der
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Die Besitzerin der Stimme tat das auch.
Die Tür öffnete sich und eine kleine, runde Frau , die Berta

Kuppte hieß, stand einer Juno , die sich Carla Sohr nannte,
gegenüber

Auf beider Damen Gesichtern war Wetterleuchten. Berta
wurde nicht gern gestört und Carla wartete nicht gern.

Zudem dieses stantepede Gebimmell
Niederträchtig!
„Nu Ham' se det Ding da glücklich kaputt femacht. sagte

Mama Kupple und Carla rief:
.Schalten Sie aus ! Das geht ja auf die Nerven ."
.Gucke!" gab die Kupple malitiös zurück, . mit eenem

Male !"
Sie beugte aber doch ihren runden Korpus aus der Tür,

langte die Hand nach der Klingel und senkte den Daumen in
die Oeffnung, aus der der renitente Klingelknopf in ruhigen
Stunden freundlich herausschaute.

Die Tücke des Objektes schien Mama Kuppke bekannt. -
Der Knopf sah sich unliebsam in seinem Versteck aufge¬

stöbert, machte ein paar Zuckungen, nahm Anlauf und sprang
heraus

Still war es.
.Det hätten mer ja nu wieder ins Ieschicke iebracht," sagte

Frau Kuppke und fragte dann : »Wat woll n s« denn nn
egentlich? Bloß klingeln?"

Carla ward schwach von soviel „Miljöh ". Sie mußte alle
Kräfte zusammennehmen, um höflich zu bleiben. Sie sagte:

»Meinen Sohn , Herrn Kaden möchte ich sprechen."
»Iotte doch." stöhnte Frau Kuppke. . so wat, " versuchte eine

Verbeugung und sah die vermeintliche künftige Schwieger¬
mutter ihrer Ellis aus großen, runden Aeuglein interessiert
an. ^

.Ist mein Sohn zu Hause?" fragte Carla, als keine Ant¬
wort weiter kam

»Leider nich', Frau Sohr, " sagte Frau Kuppke. »Cr is
zu Tisch. Lange kann er aber nich' mehr bleiben. Cr wollte
mit Ellis — wat meine Tochter i»' — nach 'm Steßcheu."

Carlas Stirn umwölkte sich immer mehr.
.Was ilt das . . . Siesicken?" kraate lie.

Westminster Bank, Walter Leaf, äußerte sich über blesen
Mangel an wirtschaftspolitischer Einsicht: „Man hat alle nur
erdenklichen Maßnahmen zur Behinderung des internatio¬
nalen Handelsverkehrs getroffen. Daß einzelne Länder
vorübergehende Vorteile daraus gezogen haben, soll nicht
bezweifelt werden. Doch ist dies eine Methode, die sicherlich
einen Kontinent wie Europa zum ökonomischen Selbstmord
führt, falls nicht eines Tages die Zollschranken zwischen den
Ländern fallen." Bei der jüngsten Behandlung des strittigen
Zollproblems im Wtrtschaftsrat des Völkerbundes kenn¬
zeichnete der tschechoslowakische Großindustrielle Hodac die
Befürchtungen vieler internationaler Wirtschaftskenner da¬
hin, daß die weltwirtschaftliche Entwicklung der nächsten
Jahre im Zeichen erheblicher Depressionserscheinungen
stehen würde. Nicht unerwähnt sei in diesem Zusammenhang,
daß im Rahmen dieser Verhandlungen Loucheurs Gedanke
einer umfassenden Organisation aller europäischen Indu¬
strie- und Landwirtschaftsprodnzenten gerade von den Ver¬
tretern der internationalen Jndustriekartelle nicht nur ab¬
gelehnt, sondern teilweise sogar heftig bekämpft wurde. Lou¬
cheurs Plan einer Gründung der „Vereinigten Staaten von
Europa " auf rein wirtschaftlicher Grundlage dürfte damit
abermals in weite Fernen gerückt sein.

Schwierig ist der Weg einer vernunftgemäßen Sanierung
der Weltwirtschaft, deren Glieder teilweise noch unter den
rheumatischen Schmerzen der durch Kriegs - und Nachkriegs¬
wirren erzeugten Leiden und funktionellen Störungen zuk-
ken. Aber er muß beschritten werden, und zwar durch all¬
mählichen Zusammenschluß aller nationalen und darüber
hinaus kontinentalen Wirtschaftskräfte.

Schuldenabkommen, Poung-Plan
und Räumungsfrage

In einer Versammlung der demokratisch- republikani¬
schen Allianz in Vitry sprach der stellvertretende Partei¬
vorsitzende Abg. Reynauö  über „Schulöenabkommen,
Aoungplan und Nheinlandräumung ". Der Redner er¬
klärte : „Man kann damit einverstanden sein, daß die Li¬
quidierung des Krieges eine klare Politik verlangt , aber
in der Natifizieruttgsfrage sind alle politischen Parteien
gespalten. Wenn inan Klarheit will, muß man die Ratifi¬
zierung der Schuldenabkommcn von den anderen politi¬
schen Nachkricgssragen trennen . Unsere Unterhändler wer¬
den sich zur politischen Tagung mit zwei Waffen  bege¬
ben: unserer finanziellen Macht auf dem Londoner Markt
und dem Rheinland . Wenn der von den Kartellparteien
vorgeschlagene Natifizierungstext von der Kammer ange¬
nommen würde, wären wir gezwungen, am 1. August Ame¬
rika die Pfunde und Dollars zu geben, die wir in London
haben. England hat uns benachrichtigt, daß es von uns eine
ebenso hohe Sunrme verlangen wird . Frankreich würde sich
im Streit mit Amerika »nd England und isoliert aus der
Tagung befinden."

Wellfriedenskonferenz in Philadelphia?
Philadelphia will zu einer Weltfricdenskonferenz einladcn.

TU London, 8. Juli . Von den amerikanischen Feiern
anläßlich des amerikanischen Unabhängigkeitstages hatte
di« in Philadelphia besondere Bedeutung . Der Bürgermei¬
ster von Philadelphia , Mac Kay, machte in der Unabhän-
gigkeitshalle im Verlaufe seiner Festrede den Vorschlag, die
Nationen der Welt für den vierten Juli nächsten Jahres zu
einer großen internationalen Friedenskonferenz einzuladen.
Er glaube, daß sich in der ganzen Welt kein geeigneterer
Platz für die Abhaltung einer solchen Konferenz finde.
Gleichzeitig machte der Bürgermeister den Vorschlag, eine
Konferenz der verschiedenen großen Gemeinschaften nach

»Det Lustschloß bei Potsdam . Wissen Se, " unterrichtete
Frau Kuppke. . Ham Se noch nischt von jehört? — De
Mehle von Sanssouci un so. Der olle Fritz! — Ins Lese¬
buch stand et, wie mer noch in de Schule jingen."

.Hm ." machte Carla und wendete auf dem Absatz.
Mama Kuppke bekam einen Schreck.
„Woll 'n Se nich warten . Frau Sohr, " rief sie. „Et kann

wirklich nich lange dauern Wenn Se eintreten möchten! Ick
ha sein Zimmer schon uffjeräumt."

Schon !! — Ein Viertel nach zwölf.
Carla entschloß sich und trat ein.
„Wo ?" fragte sie.
„Un Monument, " sagte Berta Kuppke, schob sich im engen

Flur an Carla vorbei und riß eine Tür auf.
Dann sagte sie verklärt und glücklich:
„Hier wohnt det Clausimännecken."
Carla fühlte sich wie mit Wasser übergossen Mit eisig¬

kaltem Wasser!
„Bitte , lassen Sie mich allein, " bat sie — man sah ihre

Nerven zittern — und schloß die Tür.
Berta Kuppke stand draußen und machte kein gescheites

Gesicht. , ,

Das war ja bis jetzt ein sehr hübscher Vormittag geworden,
stellte Carla im geruhigen Alleinsein fest. Erst Liebetrau und
jetzt Kuppkes! Was erwartete sie noch?!

Carla mußte sich setzen. Die Ereignisse machten die Füße
schwer. Daheim einer, der Land verschenken wollte und hier
einer, der es vertat ! Das waren verlockende Aussichten.

Und wie das hier zuzugehen schien! So familiär , wie ganz
unter sich.

.Det Clausimännecken" — die verklärte Bezeichnung für
ihren Jungen ! Liebevoller ging es nicht.

Und dieses Clausimännecken wollte heute mit Ellis — wat
meine Tochter i» — nach Sanssouci.

Das war denn nun doch allerhand . ^ .
.Uff !" machte Carla , streifte di- Handschuhe ab und legte

ihr Hütchen auf den Tisch.
Das ließ für Claus nichts Gutes erwarten.
Dann setzte sie sich in di« Sofaecke «nd dachte noch an so

manches. , ^»

vom Korridor klangen Stimme » . Ci» Helles Lachen
zwitscherte dazwischen. . . . .

Plötzlich schlug eine Tür zu und Carla hört« et» zischende»

^ Sie sah förmlich, wie dazu zwei dicke, fett« Arme » uh«
gebietend durch di« Luft fuchtelten.

Chicago einzuberufen gleichfalls mit dem Ziel einer Aus¬
gleichung aller bestehenden Gegensätze.

Ein polnisches Schandurteil
Im Juni 1928 wurde bei einem Schulgottesdienst in

einer evangelischen Kirche in Pleß von polnischen Lehrern
das Verlangen gestellt, während des Gottesdienstes das
polnische Lleö „Bcre Cos Polske", das bekannte polnische
Kamp' lied „G"tt segne Polen ", zu singen. Der Kirchenrat
lehnte dieses Verfugen ab. Trotzdem stimmte in einer
Pause während der gottesdienstlichen Handlung ein dem
Aufständlgcnverband angehörender Rektor und bekannter
DeutschenhasserbaS polnische Nationallied an. Der deutsche
evangelische Organist setzte aber sofort Programm, und ord¬
nungsgemäß mit dem Orgelspiel ein, so daß der Haßge¬
sang übcrtönt wurde. Als nach Beendigung des Orgelspiels
der polnische Hetzgesang aufs neue angestimmt wurde, fuhr
der Organist mit dem Orgelspiel fort und hörte nicht eher
auf, als bis ber letzte Kirchgänger das Gotteshaus verlas¬
sen hatte, um dadurch die Herausforderung und Störung
der gottesdienstlichen Weihe in der Kirche zu verhindern.

Auf Betreiben des Aufständigcnverbands wurde deshalb
gegen den Organisten wegen Störung (!) des Gottesdienstes
von der Staatsanwaltschaft Strafantrag gestellt. Im Fe¬
bruar b. I . wurde auch der Organist deswegen zu einem
Monat Gefängnis verurteilt . Dieses Urteil wurde vom
Apellat-ionsgerichtshof in Kattowitz in zweiter und letzter
Instanz bestätigt. In allön kirchlichen Kreisen Ostober-
schlesiens wird dieses Schandurteil , das einen völlig Un¬
schuldigen trifft , während der wahre Störenfried des Got¬
tesdienstes, der polnische Rektor, straffrei ausgeht, als ein
brutaler Eingriff in die Rechte der kirchlichen Selbstverwal¬
tung angesehen.

Der neue spanische Verfassungsentwurf
TU Madrid , 8. Juli . Letzte Woche wurde die Sitzungs¬

periode 1928/29 der Nationalversammlung mit der Ver¬
lesung des neuen Vcrfassungsentwurfs geschlossen. Die
Hauptpunkte des Entwurfs sind folgende: Einführung des
aktiven und passiven Wahlrechts für die Frauen , Schaffung
eines teils gewählten, teils ernannten , teils eigenrechtlichcn
Thronrats an Stelle des bisherigen Senats, - der Landtag
wird sich zur Hälfte aus Abgeordneten zusammensetzen, die
durch allgemeine direkte Wahl gewählt werden lein Abgeord-
ncter auf 199 099 Einwohner ), 30 Abgeordnete werden durch
den König ernannt , die übrigen sind berufsständig. Den
Ministern kann durch den Landtag weder ein Vertrauens-
n»ch ein Mißtrauensvotum erteilt werden. Die katholische
Religion wird zur Staatsreligion erklärt . Der Entwurf
enthält ferner eine genaue Festlegung der Erbfolge der
Krone. Zusammenfassend kann gesagt werden, daß die neue
Verfassung eine bedeutende Stärkung der ausftthrenden Ge¬
walt enthält.

Neues, schweres Unwetter in Bayern
TU München, 8. Juli . Am Samstag mittag ging über

Rosenheim wieder ein schweres Unwetter nieder, das von
einem heftigen, aber nur kurz dauernden Hagelschlag beglei¬
tet war. Die Hühnerei großen Schloßen haben großen Scha¬
den angerichtet. An verschiedenen Stellen wurde» sogar
Hausdächer vom Hagel durchschlagen. Zahlreiche Vögel
sind getötet worben. Nach dem Hagelschlag setzt« wolken¬
bruchartiger Regen ein, der die Straße « und Keller über¬
schwemmte. Das Unwetter nahm die nördlichen Gebiet«
des Chiemsees in verheerender Weise mit. Die Ernte wurde
zum Teil völlig vernichtet. Unter den Bauern herrscht Ver¬
zweiflung, da nun schon drei Jahre hintereinander schwer«
Unwetter die Ernte zerstört haben.

Das ist die Kuppken, dachte sie, die det Clausimännecken
samt dem, wat meine Tochter is , unterrichtet.

.Komm ' nur 'rein. Bürschchen." drohte sie im Geiste de»
Ahnungslosen.

Und das Bürschchen kam herein. Ganz unbefangen und
sehr vergnügt tänzelte es ins Zimmer . Es warf die Mütze
auf den Tisch, die lag nun friedlich neben Carlas Behauptung,
und stürmte der Mutter mit ausgestreckten Händen entgegen.

„Tag , Momachen," rief Claus außerordentlich lieb. „Das
nenne ich eine Ueberraschung"

„Ich auch," sagte Carla und nahm von den beiden Händen
Clausens bescheiden nur eine. Die aber drückte sie so heftig,
daß Claus glaubte in einen Schraubstockgeraten zu sein.

»Bleibst recht lange. Junge, " sagte sie beiläufig
„Gott" — er hob die Schultern — „Kolleg und Mittags¬

brot und dann noch 'n Derdauungsbummel durch die Gegend
— weg ist die Zeit ."

„Ja , du hast's schwer, mein Sohn . — Was hat man kür
denn heute an geistiger Kost alles vorgesetzt?"

„Langweiligen Kram ! — Bodenkunde und Ackerbanlehre."
„So ? — Ich dachte Chemie?"
»Ne — die ist verlegt worden. Auf heut' Nachmittag ."
„Schade ! Es war gar nicht nett von deinen Professoren,

daß sie das taten. Ich hatte geglaubt , ich könne heute mit dir
nach Potsdam fahren."

Claus stutzte.
„Nach Sanssoucie, " nickte Carla.
Claus stutzte noch mehr.
Sollte sie wissen? Aber woher dennl Und wenn — nur

nicht verblüffen lassen.
Er packte seine ganze Courage aus.
»Nach Sanssoucie . Mama ? Was willst du denn dort? Im

Hochsommer?! Man kann vor Menschen nicht treten Scheuß¬
lich sag' ich dir ! — Wart' bis zum Herbst. Wenn das Laub
fällt, fährt man nach Sanssoucie . Da ist es dann dort auch
wirklich schön."

»Wenn du denkst."
.Sicher !"
Da sah ihn die Mutter von der Sette an, sehr sonderbar,

sehr ernst, dachte: Ohrfeigen verdient er, und sagte:
^sch mache dir eine» anderen Vorschlag. Junge.
»Der wäre ?"
»Wir ziehen aus ."
»Was tuen wir ?"
.Ausziehen !" ^
^Ich verstehe dich absolut nicht. Ausziehen?
»Ja ! K -rtl — Weg von hier in eia änderet Löschte. —«

Wir suchen dem Clausimännecken es besseret Zimmer det
ander« Lette." (Fortsetzung folgt.)



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,76
100 franz. Franken 16,44
100 schweiz. Franken 80,83

Börsenbericht
Di« Vötse war zu Wochenbeginn sehr still un-d bi« Kurs«

waren unverändert.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftliche » Hauptvcrbandes Württemberg und
Hohenzoller « E. B.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 8. Juli.
Weizen mark . 241—242, Roggen mark . 210—213,- Brau¬

gerste —; Futtergerste 181—188,- Hafer märk . 188—193,- Wei¬
zenmehl 28.75—32,76,- Roggenmehl 28—31,- Wetzenkleie 12
bis 12,76,- Roggenkleie 12,26—12,50,- Viktoriaerbsen 40—48;
kleine Speiseerbsen 28—34,- Futtererbsen 21—23; Peluschken
25—20,- Ackerbohnen 21—23; Wicken 27—30; Lupinen blaue
18—19; gelbe 27—28; Rapskuchen 19,30; Leinkuchen 23 bis
23,30; Trockenschnitzel 10,60; Soyaschrot 19,80- 20; Kartoffel-
flocken 17,60—18; Speisekartofseln weiß« 2,10—2,30; rote 2,30
bis 2,80; gelbfleischige 9—3,20; allgem . Tendenz : schwächer.

Stuttgarter Lan - cspro - uktenbörse vom 8. Juli.
Ausl . Weizen 27—29 (26- 28); Weizen 25—26 (24- 25);

Gerste 23—24; Roggen 21,76—22,75; Hafer 21—22,76; Weizen¬
mehl 39—40 (36,75—37,76); Brotmehl 31—32 (28,75—29,25);
Kleie 11—12 (10—11); Wiesenheu 6—7; Kleeheu 8—S; Stroh
5—6M

Schweincpreise.
Besigheim : Milchschweine 46—65, Läikser 80—110 —

Güglingen : Milchschwein« 42,50—60, Läufer 66—85. — Ra¬
vensburg : Ferkel 45—56, Läufer 60—90. — Saulgau : Ferkel
52—67, Läufer bis 125 ^ d. St.

Fruchtpreise.
Nagold : Weizen 12,75—13,20, Gerste 10,50—12, Haber 11,60

bis 12. — Ravensburg : Vesen 17—18, Weizen 24—W, Rog¬
gen 22,20—22,50, Gerste 22,50—23, Haber 21,20—22. — Reut¬
lingen : Weizen 13—14,50, Dinkel 10,20, Gerste 13, Haber
11,50—12,50. — Saulgau : Weizen 12, Dinkel 8,80, Hafer
11, Gerste 11. — Ulm : Kernen 12,80, Wetzen 11,60—12, Rog¬
gen 10,60- 10,70, Gerste 10,80, Haber 10—11,50. — Urach:
Weizen 12,75, Dinkel 9,90—10, Gerste 12, Haber 10,40- 11,60
Mark der Zentner.

*

Mahnung für den Aufenthalt im Ansland.
Luxusausgaben zählen zu den schwersten sozialen Schä¬

den. Große Werte werden nutzlos verschleudert ; die so¬
ziale Spannung wird gesteigert . Dazu kommt , daß Deutsch,
land alles dazu tun muß , den falschen Anschein eines wirt¬
schaftlichen Wohlergehens zu vermeiden . Große Verant¬
wortung liegt auf allen deutschen Volksgenossen , besonders
auf den deutschen Ausland Kreisen den . Das zei¬
gen die „Briefe " von Hubertus -Kraft Graf Strachwitz . Dort
heißt es in einem u. a.:

„Den Luxus , den die Ausländer hier (an der Riviera)
suchen, läßt sich der Franzose grandios bezahlen . Es gibt
Hotels an der Riviera , die mit 100 Francs für das Zim¬
mer (16 N./t.) bescheiden aufangen und bis zu 500 Fr . stei¬
gern . Es gibt Restaurants , die Menus zu 40 R ^ l. aus¬
schreiben und durchaus nicht leerstehen sollen, ja , es gibt
eine Teestube in Nizza , wo eine  Schale Tee für 10 R -^
gereicht wird . Dieser Luxus erscheint einfach sündhaft . . .
Studiert man die Fremdenlisten durch, findet mau in den
Luxushotels der weiteren Riviera nicht wenige Deut¬
sche . Das gibt allerhand zu denken, mir , den Franzosen
und anderen ."

Vielleicht ein besinnliches Wort auch für die kommenden
Urlaubs , und Ferienzeiten.

Realprogymnasium
und Realschule Calw.
Mmi-LersmmliW

Am Dienstag . S. Jnli 1829. abends 8 Uhr findet
im Badischen Hof einElternabend
statt. Wir bitten die verehrlichen Angehörigen der
Schüler und die Freunde der Schule um zahlreichen
Besuch.

Zu Beginn des Abends:
Orchester-, Chor- und Kammermusikvorträge
und außerdem

Kasperltheater
(von den Schülern selbst verfertigt und verfaßt).

Der Elternrat.

Kurort Mrrsu
Routs Olsnatsz ;, sttenck » 8—10 Rkr

llWNlWil -köimr!
in» Isar

Dl « kLorvsewsItwax

«UM» lilalleriplel ll.MIM» 1
8onäervor8leHunA

Rittvock , «Isr» 10. IvU
in ller IVoalleikslle ller Kuraniagen

„Ssid Sn klimm"!
l -ustspiel in 4 Achten ru llinbeitspreisen

von dlk. 1.— unci 80
Anksnx pünktlicb >/,9 Hin.

Billige
Berivattungsfonderzüge

r.Kl.iMS>ii>iWriM,.W
1) «ach

Mleiir
Salvstaa/Sonvtagio.Wdll.AMst
m.Dampferfahrt Rüdesheim-Koblenz

. Besuch des Niederwalddenkmal », de»
LI » Moseltals usw.

IlüllWiL ggA rreltllg,ZO.August, biß Dienr-
tag/Riltivochz./4.6eple«Ser 1929
mit Dampferfahrt nach Helgoland

und zurück.

Billige Preise für Unterkunft usw.
Vorläufige Programme, Anmeldungen beim Hapag-
Reisebüro im Hauptbahnhof Stuttgart,
außerhalb Stuttgarts an den Fahrkartenschaltern der
Bahnhöfe.

Deutsche Reichrba-u-Sesellschast
Reichsbahn-Verkehrsämter

Stuttgart1und 2.
Guter wenig gebrauchterKochherd

ist billig abzugeben.
Schillerst». »0.

MttllsÄ
z« verkaufe«. Marktpl.16
Eck« Kronengaff ». 1 . St

ciSLK977kN

AvKLI 'MnMlileij
tür ttsasdalt und üeverdo
tu altdsvLkrtsr  Oütv.

saeIn
tür all « S ^ stawo

LZnser Varn
sei , krmtrtelle
IßSkmsseklaea

^ Ä Ii Lsäersirske 19.

Inm Markl treffe ich wieder mit dem bekannt

Psrzelilni-Seslhill
»in. (ÜV Platz wie immer bei « Markt -B runne«  k

Julius Weiß , Nürnberg.

loProzmMait
a«ssSMli-eReste!
Es sind solche vorrätig in:

Waschseide
Seidenkrepy
Wall « und
Waschmouslia
Foulardin
Sali «, Zefie
Schürzenzeug
Möbelkrepp «sw.Geschw. Staagek
Obere « arktftr. 23.
Aus dem Markt in Calw

bringeGoldfische
Schildkröte«, und jung«
Schleierschwänzez. Ver¬
kauf. Bitte Gesäß mit-
brtngen.

Franz Winter
Zierfischzucht

Gmünd.
Derkauf« 7 Smdner

sowie

10 EM
Teiuacherstr. Ü H St.

TerrazzoplsttevM
Wafferstein-
Garnituren
liefert äußerst billig

Earl Pfeiffer
BanmateriaNenhandlg.

Lage« und Kontor beim
Güterbahnhof.

Am Mittwoch auf dem
DiehruarktFiir jed.Land¬
wirt unentbehrlich sind
Stephans verstellbare

S ĤmleiierrZ
verstellbar« Koppring» ge¬
gen Zungenschlägenu.gegen
Aussaugen anderer Tier«,
Knhschweifhalter„Fix"
sow. di« Messingdrahtbürst«

„Vauernsrende"
gut geputzt ist halb gefüttett
Lhristian Stephan
Sulpach»Eb«r«bach/Nl»

Neubnlach.
Am Mittwoch, den 10.

Juli vormittags 8 Uhr ver¬
kauf» ich einen Wurf an»
Fressen gewöhnte stark«

Milch-
fchweine

Ludwig Fischer
Amtsdiener.

Linoleum
Stragula

Teppiche , Läufer,
Vorlagen bet

Adolf Iunginger,
Tapeziergeschüft.

Divan
anfgerichtet,

neu bezogen,
preiswert abzugeben. D .O.

Wir empfehlen preiswett

Gest.HMel
aad Kiff«,
HMkniache

HalbleinenDmaste
Leib« « . Bettwäsche
wird in pünktlicher Aus¬
führung angefertigt.

GesW. Stanger
Obere Marktstr. 23.

Seffel
Notenständer

Möbelpolitur
zum Reinigen der Möbel

zn haben bei
Gustav LinkenheU

Möbelschreinerei
Badsttoße

Gebe einige sebranchteSofa
(teilweise neu aufgearbettet
«nd neu bezogen̂ billig ad,

sowie rin Paar

PgtntWlrasteii
gebraucht, Stüch 10 Mk.
Bequeme Zahlungsweis«l l

Fr . Hennefarth,
Polstermöbellager

28 Raummeie«

Buchenholz.
13 Raummeter

Echeiterholz
verkauft.

«er . sagt die Geschäfts-
stelle d». Bl ._

Bau-
fparvertrag
der « . d. » ^ Wüstenrot
in Höhe von 4000.—,
hat zu verkaufen.

Wer , sagt dt« Geschäfts¬
stelle d«. Bl.

empfehlen wir

Mostrofinen 94
Zentner Mk.

Heine«; Mostmsatz
I« 80, ISO «nd 180 Liter Portio «««

Eiimch-ZM
Salatöl 1

Streichkäse
»Sllerfleg* Schachtel Pfg.

Romadour« -U
> ca 320 « ramm Laib" V Pfg >

EmmenthalerllZ
ohne Riude Schachtel6 Port. Pfg-

57» Rabatt

2 ältere

Kleiderkästen
1 eisern«

Bettstelle
2 guterhalte««

Aeberzieher
sind billigst zu verkaufe«.

Vah»hofstratze 112.

Ein
Alzenberg.

LSufer.
schwel«

verkauft.
3 . Kübler.

bleue!ommer-Molkiie
kür clea Leriric sincl
suk cter OesckLkts-
8telle cliezes Llatter,
clss Ltstck ru 20 klx.

erdLItlick.

Zodiertes

Dollsal,
ärztlicherseitsempfohlen beiWurster

am Markt.
EutbehrUchkeilshalber
wird verkauft:
leich.pol.Bettstelle ssst
Rostu. Rachttischle, 2
p.8oAModell.!l'p.Tisch
1Waschtisch.1gr.K8chea-
tlsch, l gr. Reisekorv v.
Vaschiedeue».

Bischoffftratze3«.

McstiNMstlnell
tisiici-, V/ssser- und

Kraktdetried

MkstepllMll
MlstMM

„ftWII ! "

MkststtMl
Wkstelllllllftlll
stets vorrStig bei
kkleilklkst tlMllt
ällllMMalllllllllll



Ml.ManntMchukgen.
Me--oorShoieIoeWrlt!»Dei»e»>>ftom

Der am Donnerstag , den 11. Juli d» . I ». i«
Weckeupsromr stattfindend«

Vieh- und Schwei«emarkt
wird unter nachstehendenBedingungen abgrhalten:
I. Au» Sperr» und Beobachtungsgebieten dürfe»

Tiere nicht zugeführt werde«.
1 Sämtliche» Dieh muh beim Zutrieb auf den Markt

amtotierikztlichuntersucht werden.
L. Viehhändler haben tierärztlich«, Schw«i»rhändler amts-

tierärztlich« Gesundheitszeugniffe mitzubringen.
4. versone » an« verseuchten Orten dürfen de«

Markt nicht besuchen.
5. Dem für den Austrieb aus den Markt bestimmten Vieh

find Begleiter belzugeben, die imstande find, ein Stück
Rindvieh festzuhalten und im das Maul zu Wien.
Beim Fehlen eine, geeigneten Begleiter, ist dt« Nicht¬
zulassung de» Dieh» auf den Markt zu gewärtigen.

S. N ichteinhaltnng diesrr Borschrist«« wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werde« außerdem vom
Markt gewiesen.
Calw, den8. Juli 1929

Oberamt : Nagel,  RegiermrgSrat.

Stadtgemeiude Calw.
Die Abhaltung de»

Psttde-, MH.
aod Schmitt-

MM«
»m nächsten Mittwoch , den 10. Ink , wurde wegen
der in den Nachbarbezirken herrschenden Maul - und
Klauenseuche

verböte«.
Der KrSmermarkt findet statt.

Ealw , den 8. Juli 1929
Stadtschultheißenaml : I . D. Sannwald

Schmieh
Das SasMln 88«Breren

jeder Art
aus hiesiger Markung

ist stk AoMNige Ski Slktst«Mt».
Im Betretungifalle werden di« Beeren abgenommrn.

Gemeinderat.

Emberg
Dar Hei-elSeersamlaels

ans hiesiger Markung
ist str AumSriize tri Slrsst verSoleo.

Im Betretung »fall werden die Beeren abgenommeu.
Emberg, den9. Juli 1929.

Gemeiuderat.

Brsltenberg
Das SMMck VS«Jeerea

aller Art
ist aus hiesiger Semeindemarkung

str Mvilriige bei Sirose«erboie».
Gemeiaderat.

Auf zum Jahrmarkt Ealw
DM- Stand gegenüber Wirtschaft Niethammer -MW
Uaerhvrt dikig« Kurz waren! Ans »n» Bnde v«.

Einige Beispiele:
10 P,g.

100 gute Reißnägel 10 100 Stecknadeln (Mark .) 10 ^
75 Nähnadeln 10 A 24 Sicherheitsnadeln Stahl 10 ^
36 MetallhosenknÜpse 10 A 12 Beinhosenknüps» 10 ^
12 Patenthosenknöpfe 10 A, 36 Druckt», rostfrei 10 ^
72 Hemdrnknöps« 10 A 6 Kragenknöpfe 10 S Paket
Haarnadeln 10 A 3 Stück leinen Zwirn 20 Meter 10 ^
3 NadelrinsSdler 10 3 Schlllsselrinae 10 A 1 Taschen-
Kamm 10 A 1 Schuhlöffel 10 A 1 Teeseiher 10

85 Pfg.
2 Rosien je 200 m Maschinensätzen 25 A 2 Rollen Hand¬
faden 8 u. 12 zu je 100 m 25 A 100 m Letnenzwirn 25 F
3 Stück prima Schürzenbond je 2 m 25 48 Perl-
mutterknöpfe 25 4, m Durchzirhgummiband 25 1
Taschenfpiegelm. gr. K. 23 1 starker Frifierdamm 25 ^
1 P . Manschettenkn. 25 A 6 P . gute Nestel 25 1 gr.
Haarspange 25 A 2 R. Heftfaden (je 20 Gr .) 25 6 Stops-
garo 25 A

85 Pfg . und verschiedene Preise
8 Stück Kaffeelöffel 35 A 4 Stück Eßlöffel 35 A 1 Bubi¬
kopfgarnitur Griffspiegei mit Kamm 35 A 1 gr. Stell-
spiegrl 35 1 prima Kiichenmeffer 20 1 Rest la
Gummiband 20 1 Federmeter, pol. beste Qualität 40 ^
1 Paar prima Gummihosenträger 45 1 Rolle, 5M m,
Masch.-Faden (Schradln ) 30 1 Rolle 500 m Masch.»
Fade » 6sach Ackermann 55 A 1 Rolle , 1000 m Masch.»
Saden 4fach, Odergarn 50 A 1 Ledergrlbdeutel für Damen
und Herren 80 A 1 Paar gute Sockenhalter 35 ^ , 1 großer
Post, in Sanitätszahnbürften Stück 35 1 Posten prima
Boxkalfarldbeutel RM . 2. - und 2.50. In Geldbeuteln
rin» Rtesrnausw . zu billigen Preisen Mein Prinzip ist:
Grober Umsatz, kleine» Nutze«. Achten Sir genau
aus rot ausgehängte Fahne,

Halt, hier sind dt« billigen
Kurz- u. Galanteriewaren von

E-ristlm Mater. Stuttgart, Me ss
v «i Eiükauj oou RM . 2.— erhalt«. Sie et» Gescheok

Lalw , den 8. Juli 1929.

Gin schwerer Verlust hat unsere Firma betroffen. Am7. Zutt
verschied nach langer Krankheit unser Angestellter

Herr Albrechl Foemzler
Wir betrauern ln dem Dahingegangenen einen liebenswürdigen
und treuen Mitarbeiter von hervorragenden Charaktereigenschaften,
der während 20 Jahren in unermüdlicher Schaffensfreude seine
Kraft für die Weiterentwicklung unseres Betriebs einsetzte und sich
auch in unserem Abnehmerkreis als Reiseoertreter ganz besonderer
Hochachtung und Wertschätzung erfreute.

Wir werden dem tüchtigen und bescheidenen Manne immer
ein ehrendes Andenken bewahren.

. Christ. Lud. Wagner
Kommanditgesellschaft.

Calw, den8. Juli 1929.

Nach längerem schwerem Leiden verschied am Sonntag abend
unser lieber Kollege

Herr Albrecht Foemzler
Wir betrauem in dein Entschlafenen einen lieben, treuen Freund
und langjährigen Mitarbeiter, den mir insbesondere wegen seiner
vortrefflichen Charaktereigenschaften achten und schätzen gelernt
haben und dem wir alle ein treues und ehrendes Gedenken be¬
wahren werden.

Die Angestellten
der Firma Christ. Lud. Wagner

Ernstmühl/ Calw, den8. Full 1929.

Danksagung.

Für die beim Heimgang meines lieben Gatten, unse¬
res guten Vaters

Louis Wagner
so überaus zahlreich erwiesene Anteilnahme, für die vielen
ehrenden Nachrufe und Kranzspenden sagen wir allen unseren
innigstherzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Besuch« anch d1«»« al de« Ealw«,
Jahrmarkt am 16. J«U 1929 « 11
«eine « nur erstklassige» Qnalttüte»
ln Emailleware» und verkaufe die¬
selbe» z« ganz billige« Preise« wie folgt:
Wasseret« « , Durchm. 28 cm . . 1.80 Mk.
Melket« «», Durchm. 28 u. 30 cm 1.80 ML.
Ringtöpfe, Durchm. 20 22 24 26 28 cm

Prei - 1.70 8.10 8.40 8l >0 8.V0ML
Leigfchttffel«, Durchm. 40 cm . 1.8V ML.
Ferne«habe ich«och viele Artikel r» SV Pfg.

Platz » «kennbar « » Name«
Johann Schuttes
vi« L vis vom Kanfhnn» Nünchi«

Achtung! Achtung!

WdWiMMUM
Noch nie so gnt und billi»
wie diesmal

kaufe» Sie am Mittwoch am
Jahrmarkt in Ealw  ein

Herren - , Burschen -, Knaben-
u. Kinderanzüge

in alle» Qnalttüte« »nd Preislage « fern « »
Loden- und Arbeitsjoppe«

für Groß nnd Klein sowie
Stoff - u. Arbeitshofe»
in nur guter Ware «nd noch verschieden« Artikel.
Versäum«niemand dies» günstig» Gelegenheit. Met » Stand
ist mit Firma versehen und befindet sich oberhalb dem
Schuhmarkt . Bitte genau aus mein« Firma zu achte«.

G. AdoH DSlLer , 'MALL"

omINer-

auch in d. hartnäckigst. Fäl¬
len, werden t» einig. Tagen
«ute»Garant!«d.das echt»
»nschädl. Leintverschöne-
rung«mittet»Benas ^Stä r-
»eö .beseitig . Kein, Schäl-
Kur. Pr . 2.75. Nur zu
haben bei: Nttterdrogeri«
B«h»hofstraße4«2. »

Raturhaar-
Zöpse

von »̂ 4.— an in allen
Farben

Friseur Odern,alt

Verkauft werd«« wegen
Wegzug:

1 neu. Stubenwagen
1 guterhalt . Kinder¬
wagen , Tische «nd
Stühle , 1 gnterhalt.
Bettrost , 1 Photo¬
apparat samt Stän¬
der, 1 Sparherd so¬
wie - errenkleider.

Suselstrafte 89/1.

Ealw , den 7. Füll 1929.

Toder-Anzeige

Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß unser lieber
Bruder, Vetter und Onkel

MWMWk
am Sonntag Abend unerwartet rasch
sanft entschlafen ist.

Die kauernden Hinterbliebenen:
die Brüder: Gotthold, Ernst,

Friedrich Mütschele.
Familie Wilhelm Klingel.

Feuerbestattung in Stuttgart: Mittwoch,
10. Juli, nachmittags3 Uhr.

Altburg , den 9. Juli 1929.

Danksagung

Für dir überaus herzliche Teilnahme
bet dem Heimgang» unserer lieben herzens¬
guten Mutter , Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

!l
geb. Rentschler

für dt« trostreichen Worte de» Herrn Seist-
itchen, für den Gesang de« Liederkranz«»,
de» Leichenchore» unter Leitung de» Herrn
Oberlehrer Schnaitmann , für di« vielen
Blumrnspenden, den Herren Ehrenträgern,
für dt« zahlreich« Begleitung von nah und
fern zo ihrer letzten Ruhestätte danken herzlich.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Llr Üv8«8ßch ei«bester« Vttd biwon mache«
v wem Eie ewaz erst avfehrs.mens« fertig ist

Ständig «, Lager in

Ssfas und Chaiselongues
Kr großer Auswahl und verschiedenen Preislage » Hot

§r.Henrrefarth,Tapeziermeister.
Vorhangartikel. Bodenlause«. Tavete«.

-Ms-

Grotzer Maffeuverkauf von

Trikotagen
de» weitbekannten Stand 51 am Jahrmarkt Ealw.

2 Stück Giusatzhemde« statt̂ 4.50 nur^ . 2 Stück
Eiusatzhemde« statt̂ 5.50 nur 2.50 2 Stück Er«»
satzhemde« statt 6.50 nur 4.—. 2 Stück Einsatz-
Hemd«». Makko statt 7.50 nur 5.—. 2 Stück Ei«,
satzhemde», 2fäd., Makko statte 9.— »ur r̂ 5.56, 2 St.
Einsatzhemden, echt ägypt. Makko, 2fäd. statte 11 nur

7.—, 2 Stück Herrenhemde», mit Doppeibruft statt
7.— nur ^ 4.50, 2 Stück Herrenhemde » , Doppel-

brust. 2fäd«g,Makko gelb,statt 9 — nur S.—. 2 Stück
Herre»he« de», Doppelbrust. 2sädig, Makko, schwer statt

11 nur 7.—. 2 Stück- erre«»«1erhoseu, Makko,
statt 4.50 nur ^ 2-50, 2 SIL » He »r «»un1erhof «« .
wollgemischt. statt 5.50 nur 2.50,2 Stück Herren-
«uterhofen, 2sädig, Makko, statt 7.— nur 4.56
2 Stück Herre»«n1«rhosen, 2sädig, Makko statt 8.—
nur 5.—. 2 Stück Damenhemde « , Achselschl.u. halbe
Aermel statt 6.50 nur ^ 4.—. 2 Stück Damenhemde « .

2sädig, Makko statt 9.50 nur .
Ei« großer Posten Schl«pfhose« in allen Größen

z« allerniedrigften Preise«.
Ei« Posten Damenschlupfhosenin Seide , solange

Vorrat 2 St. nur S.50
Eine« großen Posten Damenschinpshos« , »um A«s-

snche« 2 Stück statt 2.80 ^ ««» 1.56 ^
Extra - Angedot

Ei» Post«« Seidenprinzeßrvck«, schönste Aussührung,
statt 5 nur 2.56

Ferner ganze Seidengar»it»«e«, bestehend au»
Pri »»*tz»ock« tt Spitze« «. Schlupshose, reine Seide,

2fädtg statt 12.— nur X 7.—.
Mein Grundsatz ist ».bleibt: Großer Umsatz, kleiner Nutzen
Sta »d ist erkenntlich a« der Stummer »1 «. der Firma

Korea Learerer, MwWMüio
Msiareo<WNds.s

» -groß und en-detail.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

